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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Juſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch
handlung von H. Kirchner, Univer-
ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buch-

handlung, Breiteweg Nr. 156.
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Heute haben wir wieder die Summe von 200 Thlrn. nach
Schleswig-Holſtein abgeſendet.
An auswartigen Beitragen ſind ferner eingegangen: Aus
Mücheln 18 Thlr. 10 Sgr. von der Gemeinde DTeicha
3 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. von der Gemeinde Nehlitz 7 Thlr.
vom Paſtor O. 1 Thlr. 15 Sgr. von einigen Einwohnern in
Zappendorf durch Schulze Höhne 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.
von Dalena 5 Thir. 12 Sgr. von Dornitz 2 Thlr. 8 Sgr.
von Hohen-Edlau 4 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf.; von Schlet-
tau bei Löbejün 10 Thlr. 26 Sgr. von Sieglitz 1 Thlr.

Gra von Zörbig durch Dr. Fritzſche daſelbſt geſammelt 29 Thlr.
hoch I 12 Sgr. 6 Pf. nebſt einem Päckchen Charpie, Leinwand und
et ſch Binden von Rumpin bei Wettin 5 Thlr. von S. P. aus

dler

rank: Merſeburg 2 Thlr. nebſt einem großen Packet Leinen und
uguſt I 2 wollenen Decken von A. C. in Wettin Leinen und Char-
m im P pie; von Behrend in Schiepzig ein Packet Laza-
atlich rethbedürfniſſe; durch Raunhardt Comp. in Quer-
lung J furth 7 Packete Leinen und Charpie; von Fräulein Emma
rden. Heilſ ch in Belleben 1 Packet Lazarethbedürfniſſe; von Zie-

I gelrode 1 Packet Lazarethbedürfniſſe; von Frankenhauſen
1 Packet Lazarethbedürfniſſe; durch Paſtor Fubel in Dom-
nitz 3 Packet Leinen, 1 dgl. Bandagen, 1 dgl. mit Hemden;
vom Paſtor Fulda in Dammendorf 1 Packet Hemden und
dgl. Leinen, durch Denſelben in der Gemeinde geſammelt
6 Thlr. 15 Sgr. Ungenannt den 14. Auguſt 2 Thlr. von

Theodor Zorn, Rittergut Gruna, in der Kegelgeſellſchaft
auf den Torfhäuſern geſammelt 5 Thlr. vom Paſtor Urtel
in Ziegelroda 5 Thlr. von Schulze Weiſe in Trebitz
I Thlr. 15 Sgr.T Halle, den 20. Auguſt 1850.

er- Hülfs-Comite für Schleswig-Holſtein.
z Diejenigen Mitglieder des Hülfs-Comité, welche ihre Liſten
m und etwaige ſpätere Beiträge noch nicht abgegeben haben, wer-
ser den erſucht, Liſten und Geld bis ſpäteſtens Freitag
er. en 23. dieſes Monats Abends bei dem Eaſſirer
des Comité Banquier Barnitſon beſtimmt einzureichen,

amit die erſte Generalrechnung aufgeſtellt werden kann.

Sämmtliche Mitglieder des Hülfs- Comité wer-
den auf Sonntag den 25. d. Vormittags 11 Uhr im

Stadtſchießgraben zu einer Conferenz eingeladen.

Halle, Mittwoch den 21. Auguſt
Hierzu eine Beilage.

re e e ek-]1856.

Deutſchland.
Halle, d. 20. Aug. Die heutige Koölniſche Zeitung bringt

einen Leitartikel, worin ſie ſich über die in Ausſicht ſtehende
Kuündigung des belgiſchen Vertrags von Seiten des deutſchen
Zollvereins in ihrer Weiſe ſehr empfindſam ausſpricht. Sie
mißbilligt das Aufhören dieſes Vertrags und ſtellt mehrere
G uünde auf, warum ſie die Kündigung tadeln müſſe. Sie
meint, die Folge der Kundigung werde ſein, daß 1) an der
Grenze ein Schleichhandel entſtehen werde ſo lebhaft und ge
fährlich wie an der hollaändiſchen Grenze 2) daß unſere zollver-
einslaändiſchen Schiffe in Belgien dem dort beſtehenden Differen
tialzolle unterworfen wurden daß 3) die Gerbereien von Mal-
medy ihre Lohe um 30 Prozent ſtatt um 10 Prozent theurer
beziehen, daß 4) „unſere Stahl- und Eiſenwaaren fur 100 Ki-
logramm mit 25--40 ſtatt mit 29 Fr., kurze und Nuürnberger-
waaren mit 10 Proz. vom Wertihe, ſtatt mit 5 Proz. Mode-
artikel mit 20 ſtatt mit 10 Proz., baumwollene und halbſeidene
Stoffe mit 377 ſtatt mit 245 Fr. unſere Seidenwaaren das
Pfund mit 11 bis 60 ſtatt mit 4 64 Fr. unſer Wein mit
5157 ſtatt mit 35-—53 Fres. p. Ohm beſteuert würden daß
5) Belgien einen Handelstraktat mit Frankreich eingehen, daß
6) in Folge deſſen die Zollſchranke zwiſchen Frankreich und Bel
gien fallen, daß 7) Deutſchland an Belgien ein Vorland und
damit das Mittel verliere, Holland zu Konzeſſionen zu bewegen.
Jn letzterer Beziehung will die Koöiniſche Zeitung als unmittel-
barſte Folge des Abſchluſſes eines Vertrags mit Frankreich er
kannt haben, „daß Belgien unwillkurlich an die Politik Frank
reichs gleichſam gefeſſelt werde, daß Frankreichs Intereſſen die
ſeinen werden, und mehr als das alles, daß Antwerpen de
facto ein franzöſiſcher Hafen wird, und Preußen das Zuſehen
hat.“ Der Leitartikel der Kölniſchen Zeitung ſchließt mit einem
derben Ausfall auf die induſtriellen Erziehungsmaßregeln ſoweit
ſie in einem den Zuſtänden angemeſſenen Jnduſtrieſchutze gefunden
werden und in einem noch derbern Ausfalle auf den jetzigen
Miniſter des Handels. „Es iſt die höchſte Zeit“, ſagt die Köl
niſche Zeitung, „daß das preußiſche Miniſterium ſich ermannt
und dem Treiben des Herrn von der Heydt ein Ziel ſetzt, der
ſich anmaßt, im Sinne einer kleinen Minderheit die große Mehr
heit der preußiſchen Staatsburger zu tyranniſiren. Seine dilet-
tirenden Verſuche haben ſchon, ehe ſie zur Ausführung gekom-



men, die übelſten Folgen gehabt, indem das Schwanken zwiſchen
der frühern allmahlichen Anbahnung des freien Verkehrs und
der jetzigen Hinneigung zu den Schutzzöllen die preußiſche Re-
gierung nicht am wenigſten in den Ruf einer ſchwankenden und
unzuverläſſigen gebracht.

So lautet das Raiſonnement der koölniſchen Zeitung und
es iſt in der That auffällig, wie ſehr es mit den Raiſonne-
ments der Agenten des Auslandes übereinſtimmt. Jm Anfange
des Auguſt traf der Bevollmächtigte Belgiens in Kaſſel ein,
um dahin zu wirken, daß der Vertrag vom 1. Sept. 1844 nicht
aufgehoben werde. Warum denn nicht? Des eigenen Vor-
theils wegen. Das geſteht aber der Herr Bevollmachtigte nicht
ein, ſondern er ſagt nach einer uns zugegangenen Nach-
richt, „durch die Kündigung des Vertrags und durch die
gleichzeitig in Ausſicht ſtehende Erhöhung der Eiſenzoölle
werde Belgien in die Arme Frankreichs getrieben in dem-
ſelben Grade, wie ſich der eine Nachbar von Belgien zurück-
ziehe und entfremde, werde die Anziehungskraft des andern
wachſen. Der Zollverein und ſpeciell Preußen durften deshalb
in Zukunft nicht mehr darauf rechnen ihre politiſchen und kom-
merziellen Jntereſſen durch oder im Verein mit Belgien zu ver-
folgen, vielmehr werde die in Folge der dieſſeits ausgeſproche
nen Trennung natuüürliche Anlehnung an Frankreich eine voll-
kommen veranderte Richtung ſowohl der belgiſchen Politik als
der Handelspolitik bewirken.“

Zur Sache ſelbſt. Wir haben 1844 den belgiſchen Vertrag
als einen handelspolitiſchen Erwerb betrachtet und begrußt.
Die vaterländiſche Preſſe ſah in ihm das Mittel fur den Zollver-
ein, Motive zu geben den Hollandern, daß ſie Deutſchland
Konceſſionen machen, den deutſchen Uferſtaaten und See-
ſtädten, daß ſie ſich dem Zollverein anſchließen den Nord-
amerikanern und Braſiliern, daß ſie ſich zu wechſelſeitig vor
theilhaften Handelsvertraägen entſchließen möchten. Die Preſſe
hob damals hervor, daß der Vertrag dem Zollverein die Macht
gebe, ſeinen auswärtigen Handel dergeſtalt zu reguliren, daß er
künftig ſeinen großen Bedarf an Kolonialen in eignen Manu-
fakturen werde bezahlen, und ſeine eigene Konſumtion an Ko-
lonial- und Manufakturbedürfniſſen, ſowie ſeine Zollerträgniſſe
werde verdoppeln können.

Aber von allen dieſen Hoffnungen, von allen auf die Na
tur beider Länder und ihrer Bedürfniſſe gegründeten Erwartun-
gen iſt auch nicht eine einzige erfullt worden und der Zollver-
ein hat umſonſt ſeine Eiſeninduſtrie durch den begunſtigten Ein
gang des belgiſchen Eiſens zum Opfer gebracht. Die in Aus-
ſicht geſtellte, verſprochene kommerzielle Einigung und handels-
politiſche Konſolidirung Deutſchlands iſt nicht erzielt worden
und konnte nicht erzielt werden, weil Belgien dem Geiſte des
Vertrags und der Natur beider Länder zuwider nicht wollte.
In den ſechs Jahren hat Belgien nicht daran gedacht, ſeine
Aufgabe als deutſches Vorland zu erfüllen, hat ſich weder Mühe
gegeben, den direkten Jmport an Kolonialien für Deutſchland
über ſein Gebiet zu leiten noch die deutſchen Ausfuhrgeſchafte
irgendwie zu organiſiren. Statt uns von der holländiſchen Ko-
lonialpolitik unabhängig zu machen und in Gemeinſchaft mit dem
Zollverein Handelsverträge mit Braſilien und Nordamerika an
zubahnen, hat es mit Holland am 20. Juli 1846 einen Ver-
trag abgeſchloſſen, der die deutſche Jnduſtrie auf das Empfindlichſte
verletzte, indem es dafür, daß ihm der Zutritt zu den hollän
diſchen Kolonien erleichtert wurde, Zollermaßigungen gewahrte,
die den deutſchen Manufakturen und dem deuiſchen Handel nur
gegen harte Opfer geſtattete, auf belg ſchen Markten zu erſcheinen.
Damit nicht genug, die Begünſtigungen, welche Belgien gegen die
Aufopferung der deutſchen Eiſeninduſtrie dem deutſchen Handel ge
währte, ließ es auch Frankreich zu Theil werden, um den mäch-

tigen und efferſüchtigen Nebenbuhler nur nicht zu erzürnen. Jn
dem ganzen Zeitraum von 6 Jahren hat ſich Belgien für Deutſch
land als ein kleiner machtloſer Staat, als eine mißrathene
Frucht der neueuropäiſchen Diplomatie der Großmachte gezeigt,
als ein unglücklicher Staat, der ſo wenig die Feſtigkeit und
Ausdauer als die Kräfte hat die Verbindung mit Deutſchland
zum beiderſeitigen Vortheil auszubeuten. Was auch belgiſche
Oiplomaten dagegen einwenden moögen, es gebricht Belgien an
Kraften. Mit einer Handelsflotte von 140 Schiffen, ungefähr
halb ſoviel als die Rhederei Bremens beträgt, kann man ſich nicht
zum handelspolitiſchen Träger des transatlantiſchen Geſchäfts von
30 Millionen Deutſchen aufwerfen. Der Hafen von Antwerpen
iſt ein ſehr wichtiger, und wir geben vollſtändig zu, daß der-
ſelbe in der Hand und unter dem Machtgebot eines Napoleon
die Gunſt ſeiner Lage aufs Empfindlichſte geltend machen würde.
Aber die Elemente des Antwerpner Handelsſtandes ſind ſo un
erfahren und haben ſich ſo ſchlaff und träg erwieſen, daß ſie
nicht im Stande waren, das deutſche Ein- und Ausfuhrge-
ſchaft auch nur im Mindeſten an ſich zu ziehen nur einzelne
rheiniſche Geſchäfte, nach Koöln und a. O., die faſt nur den
Charakter zufälliger Platzgeſchäfte haben, wurden gemacht.
Hätte aus dem Vertrage etwas Tüchtiges und Rechtes für
Deutſchland werden ſollen, ſo hätte man den Eifer, die Er-
fahrung, den Unternehmungsgeiſt, die Geſchaftskenntniß und
das Handelskapital Bremens und Hamburgs in die ſchlaffen
und trägen Antwerpner Straßen verpflanzen müſſen. Belgien
iſt aber zu eiferſüchtig auf ſeine eingebildete Selbſtſtändigkeit,
als daß es, auch wenn der Verſuch hätte gemacht werden wol-
len, dies zugelaſſen hätte. Eben aus dieſem Grunde iſt es aber
auch mehr als zweifelhaft, daß, wie die belgiſchen Diplomaten
und ihr Widerhall, die Blatter der Freihändler uns glauben
machen wollen, in Folge der Aufkündigung des Vertrags Bel
gien nun ſofort Frankreich handelspolitiſch einverleibt und ein
politiſches Bollwerk deſſelben werde, ſo wie Frankreich ſich ſei-
nerſeits hüten wird, der belgiſchen Jnduſtrie andere Vergunſti-
gungen einzuräumen, als ſie eben vom induſtriellen Jntereſſe
der Franzoſen geboten ſind. Ferner iſt Belgien ein ſo fabrik
reiches Land, daß es fremden Manufakturen nur einen hochſt
untergeordneten Markt darbieten kann. Frankreich hat daher
kein direktes induſtrielles Jntereſſe, Belgien in die Schranken
ſeiner Oouanen zu ziehen, und Deutſchland verliert nur einen
Markt, der für ſeine Jnduſtrie völlig bedeutungslos und zwar
noch mehr dadurch geworden iſt, daß den Hollandern geſtattet
iſt, den belgiſchen Markt mit eignen und fremden Manufaktu-
ren unter Begünſtigungen zu betreten. Das Intereſſe Frank
reichs beſteht einfach darin, Belgien in der Verbindung mit
Deutſchland nicht zum handelspolitiſchen Vorland, nicht zum
arrondirenden Küſtenſtaat deſſelben werden zu laſſen, und da
die Erfahrung gelehrt hat, daß dies Belgien nicht werden will,
daß ihm dazu der Wille und die Krafte fehlen, ſo ſind die Ar
gumentationen der belgiſchen Diplomaten und die Raſonnements
der verehrten Kölniſchen leere Platzpatronen, die den Empfind-
ſamen wohl ſchrecken, aber den, der die Sache kennt, nur belu-
ſtigen können.

Von der Niederelbe, d. 17. Auguſt. Daß die Dä
nen Friedrichſtadt geraumt haben, hat bis jetzt keine Beſtati
gung gefunden. Jn Betreff Toönning's verhält ſich die Sache
folgendermaßen Am 15ten hat eine kleine Abtheilung des er-
ſten ſchleswig-holſteiniſchen Jägerkorps, welches dieſſeits der Ei-
der liegt, einen kleinen Streifzug nach dem Eiderſtedtiſchen un
ternommen, und da dieſe Abtheilung in Erfahrung gebracht,
daß zur Zeit keine Danen in Tönning waren, ſo hat ſie dieſer
Stadt einen kleinen Beſuch gemacht, jedoch ſich am 16ten wie
der über die Eider zurückgezogen, als ſich eine an Zahl ihr
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weit überlegene däniſche Truppenabtheilung,
und Kavallerie beſtehend, der Stadt näherte und von derſel-
ven wieder Beſitz nahm. Die in der Stadt vorgefundenen da
niſchen Requiſitionen, worunter ein Transport Ochſen war,
haben die Unſrigen mitgenommen. Heute iſt das ganze Heer
aus Rendsburg ausgerückt und wird Williſen eine große Pa-
rade über daſſelbe abhalten.

Mit dem geſtrigen Nachmittagszuge gingen wieder 89 deut-
ſche ausgediente Militairs, worunter dreißig und mehrere Preu-
ßen, lauter ſtattliche Leute, nach Rendsburg. Unter denſelben
waren auch mehrere Offiziere und Unteroffiziere. Der heutige
Morgenzug beförderte wieder einige badiſche Offiziere dahin.

Die Borſenhalle berichtet über das jenſeit Friedrichsort bei
Bülk ſtattgefundene Seegefecht am 16. Auguſt Abends Fol-
gendes: Auf ſchleswig-holſteiniſcher Seite nahmen das Dampf-
ſchiff Lowe und die Kanonenboote Nr. 7 und 10, auf daniſcher
Seite ein Dampfſchiff, deſſen Name noch nicht bekannt iſt, (ge-
ſtern ward der Geyſer genannt), und 2 Kanonenboote Theil.
Auch der Skjold war eine Zeit lang in der Naähe, zog ſich aber
vor dem Ende des Kampfes zurück doch ſoll er einige glatte
Lagen gegeben haben. Löwe erhielt einige Schüſſe durch den
Rumpf; Kanonenboot 10 gerieth in Brand der Lieutenant
verließ mit dem größten Theil der Mannſchaft das Schiff; nur
der Unteroffizier, der die auf dem Boot gebliebenen vier Leute
zurückhielt, löſchte mit ihnen glücklich das Feuer. Nachdem noch
der Bonin und zwei Kanonenboote den ſchleswig-holſteiniſchen
Schiffen zu Hülfe gekommen waren, zogen ſich die Danen zu-
ruck. Die Schleswig-Holſteiner haben zwei Todte und zwei
Verwundete, ihre Schiffe liegen jetzt im Kieler Hafen. Ob und
welchen Schaden die Dänen erlitten, iſt nicht bekannt.

Jn der Deutſchen ReichsZeitung heißt es von der Nie-
derelbe vom 16. Aug. Aus der offentlichen Bekanntmachung
des commandirenden Generals der däniſchen Armee aus ſeinem
Hauptquartier Schleswig vom 27. Juli, kraft welcher der ſüd
uiche Theil des Herzogthums Schleswig in Belagerungszuſtand
erklärt worden, geht unverkennbar hervor, daß es den Danen
darum zu thun geweſen iſt, ein ſolches Schickſal ausſchließlich
über die e'gentlich deutſche Bevölkerung des ſchleswigſchen Lan
des zu verhängen, und daß ſie die beſondere Abſicht deutlich
hervorblicken laſſen, die frieſiſch ſprechenden Frieſen mit beſon-
derer Vorſicht zu behandeln. Das ſüdliche Angeln, ſammt dem
ganzen Amte Gottorf, ferner Schwanſen und Danſchenwohld,
das Amt Hütten mit der Landſchaft Stapelholm, das Amt Hu-
ſum mit der Landſchaft Eiderſtedt und alle Kooge oder einge-
deichten Marſchen am Weſtrande der Landſchaft Bredſtedt ſind
im Belagerungszuſtand. Der großte Theil der Landſchaft Bred
ſtedt und das ganze Amt Flensburg, in welchen beiden Strecken
die Bevölkerung eine aus plattdäniſchen und deutſchen Elemen-
ten ſtark gemiſchte iſt, ſind von der Belagerung ausgeſchloſſen,
und Dies iſt mit drei Landſchaften ſüdlich von der Demarca
tionslinie der Fall. Jn den erwähnten Koogen auf der Weſt-
ſeite der Landſchaft Bredſtedt wird beiweitem mehr Plattdeutſch
als Frieſiſch geſprochen, und es iſt eigen genug, daß die Ver
folgung des eigentlich deutſchen Elements, ſei es des Volks-
ſtammes oder der Sprache, ſo conſequent betrieben wird, daß
ſelbſt dieſe paar Kooge die Belagerung getroffen. Alle eigent-
lichen Frieſen und alle Plattdänen in der Südhälfte Schles-
wigs ſind davon verſchont geblieben. Es mochte nicht umſonſt
ſein, auf einen ſolchen Umſtand öffentlich hingewieſen zu haben,
zumal da derſelbe den Augen und der Kenniniß der Meiſten,
ſelbſt der Jnlaänder, entgeht, indem ſo Wenige eine Kunde des
Lokalen beſitzen und der ſonſtigen dahm gehörenden Einzelheiten.

Aus Lübeck vom 13. Auguſt berichtet die Lübecker Zeitung;
Aus ſehr guter Quelle erfahren wir, daß alle in Kronſtadt

aus Jnfanterie

3

noch legenden ſeetüchtigen Kriegsſchiffe Befehl erhalten ha
ben, ihre Ruſtung zu beſchleunigen. Sie ſollten um die Mitte
dieſes Monats auslaufen und wie man vermuthet, zu der Flotte
in den däniſchen Gewäſſern ſtoßen. Die ſchleswig- holſteini
ſche Statthalterſchaft dringt bekanntlich auf Genugthuung, even-
tuell Entſchädigung ſür das in die Luft geſprengte Dampfboot
Von der Tann. Falls Lübeck, was mit Sicherheit anzuneh-
men iſt, dieſe verweigert, wird in der nächſtens zuſammentre-
tenden Landesverſammlung, wie wir hoören, der Antrag geſtellt
werden Eiſen, Steinkohlen Bauholz und andere dgl. Artikel,
welche Holſtein in großen Quantitäten aus Luübeck bezieht, mit
ſo hohem Zolle zu belegen, daß dieſer Bezug in der Folge auf
hören muß. Der Bedarf ſoll ſodann aus einem inlandiſchen
W entnommen, oder aus einem mecklenburgiſchen eingeführt
werden.

Von gutunterrichteter Hand erfährt die Boöörſenhalle, daß
die nach der Schlacht bei Jdſtedt in Schleswig zurückgebliebenen
ſchleswig holſteiniſchen Aerzte, unter ihnen auch der General
ſtabsarzt Dr. Stromeyer, in nächſter Woche über Kopenhagen
nach Holſtein werden zurückkehren durfen. Eine Großmacht ſoll
hierzu durch ihre Vorſtellungen beim däniſchen Miniſterium guün-
ſtig mitgewirkt haben.

Altona, d. 17. Auguſt. Nach den übereinſtimmenden
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze und von deſſen Umgebung
ſcheint in der Stellung der däniſchen Armee inſofern in den
letzten Tagen eine Veranderung vorgegangen zu ſein, als die
ſelbe jetzt mehr, denn je, bei Schleswig konzentrirt worden.

Berlin, d. 20. Aug. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Walker Friedrich Heyne zu Kalbe a. d. S. die Ret-
tungsMedaille am Bande zu verleihen, ſowie den Regierungs
Rath Kolbe zu Berlin zum Direktor der Porzellan-Manufak-
tur zu ernennen.

Der Herzog Karl und der Prinz Friedrich zu
Schleswig -Holſtein-Sonderburg-Glücksburg ſind
nach Hamburg von hier abgereiſt.

Nachdem am vorigen Sonnabend das Staatsminiſterium
zur Berathung über die jüngſten von dem öſterreichiſchen Ka-
binet gemachten Vorſchläge zuſammengetreten war, findet heute
Miniſterrath bei Sr. Majeſtat dem Könige in Sansſouci ſtatt.

Der Prinz von Preußen wird in den nächſten Tagen uns
wieder auf langere Zeit verlaſſen, und dürfte ſich zunächſt nach
Karlsruhe begeben.

Trotzdem Oeſterreich ſchreibt das C. B. officielle
Verſtandigungsvorſchläge, ſo weit dieſelben nachgiebige Propo
ſitionen an Preußen involviren müſſen, noch nicht gemacht hat,
ſo glauben doch unterrichtete Perſonen, daß Oeſterreich unter
der Hand zu verſtehen gegeben habe, wie der Abſchluß von
Conventionen militairiſcher und ökonomiſcher Art Seitens der
kleineren norddeutſchen Staaten, mit und unter der Aegide von
Preußen, ſeinen Anſichten über die zukünftige Geſtaltung der
Dinge nicht zuwiderlaufſe.

Der A. A. 3. wird aus Wien geſchrieben: Hr. v. Koller
(öſterreichiſcher Geſchäftsträger in London) hat die Weiſung er
halten das letzte Londoner Protokoll, mit dem Vorbehalt der
Wahrung. der Rechte des deutſchen Bundes zu unterzeichnen.
Eine Correſp. des F. J., weiche dieſe Nachricht beſtatigt,
nennt den hannoverſchen Diplomaten, welcher als Bundes Com-
miſſarius nach Kiel abgehen ſoll. Es ſei der Graf Platen,
ein naher Verwandter des ſehr genau bekannten Grafen Blome,
der in den letzten Jahren wieder als der loyalſte Anhaänger der
daäniſchen Regierung hervorgetreten iſt.

Einer der Nat.Ztg. gewordenen Mittheilung zufolge be
ruührt die ruſſiſche Note, welche in Wien angekommen ſein ſoll,
die beiden Differenz Puncte wegen des badiſchen Truppen
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marſches und der Verwaltung des Bundeseigenthums nur vor ſie von dem Könige von Württemberg die Verſicherung hoören,
übergehend, verbreitet ſich ſonſt vielmehr im Allgemeinen über
die noch immer zwiſchen Preußen und Oeſterreich fortbeſtehenden
Differenzen und die daraus fur die Ruhe Europas drohenden
Gefahren ſie mahnt an die Nothwendigkeit einer baldigen Ver-
ſtändigung, wobei ſie dem öſterreichiſchen Kabinete anräth, die
Forderung wegen eines offenen Fallenlaſſens der Union nicht
auf die Spitze zu treiben, da man Preußen nicht anmuthen
durfe, ſich in dieſer Weiſe offen zu kompromittiren, und da
Rußland zudem etwas direkt Bundesgeſetzwidriges in der Union
nicht zu erblicken vermoöge; ſie ſtellt deshalb die Nothwendigkeit
hin, eine andere Baſis der Verhandlung und Verſtandigung
mit Preußen zu finden, als die auf dem Wege der alten Bun
destags Organe und ſoll dabei andeuten, daß in einer freien
Verſammlung von Bevollmächtigten aller deutſchen Staaten,
um hier zunachſt einen Beſchluß über den rechtlichen Fortbe-
ſtand der alten Bundesorgane herbeizuführen und ſich alsdann
eventualiter zum Bundesplenum zu konſtituiren, unter den ge-
gebenen Umftanden wohl noch der einzig mögliche Weg beſtehe.

Nach dem neueſten „Militair-Wochenblatte“ iſt von Bo-
nin, Oberſt und Commandeur der 3. Kavallerie- Brigade, zum
Direktor der in Stettin zu errichtenden kombinirten Diviſions-
Schule und zum Praſes der Examinations- Kommiſſion für Por-
tepéee-Fahnrichs der 3. Diviſion ernannt worden. Daſſelbe Blatt
enthält eine Allerhochſte Verordnung uber die Behandlung der
militairpflichtigen Civilbeamten bei eintretender Mobilmachung
der Armee.

Köln, d. 18. Auguſt. Aus Bruſſel geht auf außeror
dentlichem Wege die Nachricht ein, daß die Eiſenbahn Verbin-
dung zwiſchen Paris und Bruüſſel durch Ueberſchwemmung un-
terbrochen und kein Zug daſelbſt angekommen iſt, weshalb alle
pariſer Nachrichten vom 16. fehlen.

Karlsruhe, d. 16. Auguſt. Uebermorgen, den 18.,
wird in der hieſigen Stadt ein allgemeines Dank und Freu-
denfeſt gefeiert werden. Es iſt an dieſem Tag ein Jahr, ſeit
unſer Großherzog ſeinen Einzug in Karlsruhe hielt. Wenn
wir an den freudigen Ausdruck des Dankes zuruckdenken, wel
cher dazumal dem König von Preußen, ſeiner tapferen Armee
und ihrem ritterlichen Führer entgegengebracht wurde, und
wenn wir damit die ſeit einem Jahre unausgeſetzten und in
vielen Kreiſen nicht ohne Reſultat gebliebenen Bemuhungen,
jene Gefühle zu ſchwächen und wohl ganz zu vernichten, zu
ſammenhalten, ſo gelangen wir zu keinem erfreulichen Reſultat
der Reflexion. Wiederholt aber müſſen wir bemerken, daß bei
unſerem geliebten Landesfürſten und bei ſeinen Räathen jene
Bemühungen immerdar fruchtlos blieben in der Haltung des
Großherzogs ſowohl, wie des badiſchen Miniſteriums war und
iſt keinen Augenblick auch nur entfernt eine Veränderung oder
Erkaltung der lebhaften Sympathieen für Preußen zu bemer-
ken. Aber viele von denen, welchen Rang und Steüung und
Hab und Gut durch die Revolution geraubt wurde, und die
nachher mit leichter Mühe wieder davon Beſitz nahmen, haben
längſt vergeſſen, weſſen Arm und weſſen Blut ſie wieder dahin
zurückgebracht hat.

Das Bemühen großdeutſcher Blatter, die Zuſtande in un
ſerm Lande als unerfreulich, wohl gar als troſtlos zu ſchildern,
ſind bekannt. Sie gehen natürlich dabei von dem Geſichts-
punkte aus, daß nur durch eine Beſetzung Badens mit öſter
reichiſchen Truppen ein wahrhaft glücklicher Zuſtand erzielt wer-
den könne, unter andern Verhältniſſen und gar mit einer preu-
ßiſchen Beſatzung ſei dies rein unmöglich. Was werden nun
die Stimmfuührer dieſer Partei für Augen machen, wenn ſie
von einem Manne, gegen deſſen Autorität ſie hoffentlich Nichts

daß es bei uns nicht nur nicht unerfreulich, nicht nur nicht
troſtlos, ſondern durchaus gut ausſehe! Er habe ſich gefreut,
äußerte der Monarch gleich nach den erſten Tagen ſeiner An
weſenheit in Baden, und ich kann Sie der Authentizität die
ſer Aeußerung verſichern, er habe ſich gefreut, in Baden
einen ſo vollkommen normalen Zuſtand der Geſetzmäßigkeit und
der Ordnung zu finden, und zwar nicht allein aäußerlich, ſon
dern in allen innern Verhältniſſen er konne nur wuünſchen,
es wäre in ſeinem Lande auch bereits ſo weit. (D. R.

„Mannheim, d. 15. Auguſt. Die hieſige Rheinbrücke
ſchreitet ihrer endlichen ganzlichen Wiederherſtellung immer na
her. Die eiſernen Pontons, welche fur dieſelbe beſtimmt ſind,
ſind etwas niedriger, als die dermaligen hölzernen Brückenna
chen, und haben darum einen Holzaufſatz. Ueber die Eleganz
dieſer Produkte der Keßlerſchen Maſchinenfabrik herrſcht nur
Eine Stimme, über deren Dauerhaftigkeit wird die Zukunſt
belehren. Der vollſtändigen Wiederherſtellung des früheren
Communicationsweges zwiſchen hier und Ludwigshafen ſieht
man noch im Laufe dieſes Monats entgegen. Die einſtweiligen
Nothbrückenjoche, zu welchen auch ſogenannte Spitznachen ver
wendet wurden, werden ſodann noch nachträglich durch Joche
auf eiſernen Pontons erſetzt werden.

München, d. 15. Auguſt. Nach den neueſten Nachrich
ten aus Athen wird der König von Griechenland eine Reiſe
nach Baiern unternehmen, und gedenkt bis zu Ende Auguſts
hier einzutreffen. Die Reiſe hat, wie man verſichert, keinen
anderen Zweck, als die Abſicht König Ottos, ſeine erlauchten
Eltern und hohen Verwandten nach langer Zeit wieder zu
ſehen.

Kaſſel, d. 15. Auguſt. Durch Ausſchreiben des Mini-
ſteriums des Jnnern vom heutigen Tage wird die Standever-
ſammlung auf den 22. d. M. einberufen.

Leipzig, d. 19. Auguſt. Jn einem Berichte des mini-
ſteriellen Oresdner Journals über die Suspendirung von
21 Senatsmitgliedern wegen beharrlicher Renitenz vom Senate,
vom Decanate und von der Decanabilität (eine Suspendirung
vom Lehramte iſt natürlich nicht damit verbunden) wird aus-
geſprochen „daß ſich der akademiſche Senat ſeit 1848 zum
Werkzeug politiſcher Machinationen habe mißbrauchen laſſen.“
Bei der vor einigen Tagen vorgenommenen Wahl eines
Rectors fur das mit Ende October beginnende neue Univerſi-
tätsjahr ward Prof. O. L. Erdmann zum Rector gewahlt. Man
iſt neugierig zu erfahren, ob dieſe Wahl, die auf einen von der
obenerwaähnten Suspendirung Betroffenen gefallen, die koöönigl.
Beſtätigung erhalt.

Wien, d. 17. Aug. Die geſtrige öſterreichiſche Korreſpon
denz enthält die Mittheilung, daß unſere Regierung in Folge
der am 7. und 8. d. M. gefaßten Beſchlüſſe des Frankfurter
Bundesplenums bereits die Aufforderung an ſämmtliche Mit-
glieder des deutſchen Bundes zur Reaklivirung der Bundesver
ſammlung erlaſſen habe.

Die heutige Wiener Ztg.“ meldet: Se. Majeſtät der
Kaiſer iſt vorgeſtern um halb 5 Uhr Nachmittags in Beglei
tung des Herrn General Adjutanten Grafen Grünne im beſten
Wohlſein, unter dem lauten Jubel der zahlreich herbeigeſtröm-
ten Bevoölkerung, durch St. Poölten nach Ober-Oeſterreich gereiſt.

Jtalien.
Turin, d. 12. Auguſt. Der Miniſter des Jnnern hatte

zu heute Morgens die Redacteure der der Regierung ergebenen
Journale in ſeinem Hotel zu erſcheinen eingeladen, um ihnen
eine vertrauliche Mittheilung zu machen. „Es gilt, meine

einzuwenden haben werden, wenn ſie von einem Fürſten, wenn Herren,“ ſprach er zu ihnen „die Blitze zu entkräften,
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welche in den nächſten Tagen von Rom aus gegen Sardinien
werden geſchleudert werden. Mir und Jhnen, und allen, die
es in Sardinien ehrlich mit dem Geſetze und der offentlichen
Sache des Staates meinen, ſteht vielleicht in ſehr kurzer Zeit
Excommunication aus dem Verbande der katholiſchen Kirche
bevor. Jch will mich keineswegs zum Organ Jhrer Meinung
über eine ſolche Maßregel machen doch erſuche ich Sie, die
Gemüther ſchon jetzt darauf durch die Preſſe vorzubereiten und
die Bedeutung oder Bedeutungsloſigkeit des Kirchenbannes in
einer Zeit, wie die unſrige, auseinander zu ſetzen.“ Der Hr.
Miniſter bemerkte, daß die römiſchen Blitze in den Städten
des Landes allerdings nichts weniger als zunden würden, daß
dagegen ein großer Theil der Bevölkerung des platten Landes,
welcher dem Einfluſſe des widerſpenſtigen Clerus ergeben ſei,
von dieſem leicht fanatiſirt werden konnte. Es komme alſo
hauptſächlich darauf an, dieſen Theil der Land Bevolkerung
über den Stand der Dinge aufzuklären und auf ihn einzuwir-
ken, daß er den verderblichen Einflüſterungen der ſtaatlichen
und Geſetzes-Feinde nicht ſein Ohr leihe. Die Vermuthung
des Herrn Miniſters wird hiermit ziemlich allgemein getheilt.
Bei der Excommunication wird es aber vorausſichtlich nicht
ſein Bewenden haben. Der Kampf iſt zu ernſt. Den Bundes
genoſſen Roms gegenüber wird es der ſardiniſchen Regierung
ebenfalls nicht an Bundesgenoſſen fehlen. Das engliſche Ca-
binet würde es ſicher nicht mit Gleichgültigkeit anſehen, daß
das Frankreich des Hrn. v. Montalembert, ſo wie Oeſterreich
der conſtitutionellen Freiheit und der notionalen Unabhängigkeit
Sardiniens zu nahe träten. Der engliſche Geſandte hat ſich
über dieſen Punct bereits auf das beruhigendſte ausgeſprochen.
Es iſt nur zu klar, daß man unter dem Vorwande, die „fkirch-
liche Freiheit in Sardinien ſchützen zu wollen, den einzigen
freien Staat Jtaliens dem Abſolutismus und der Abhangigkeit
von den Feinden Jtaliens zufuühren will. (K. 3.)

Frankreich.
Paris d. 15. Auguſt. Der Praſident der Republik iſt

officiellen Berichten zufolge auf ſeiner Reiſe von Dijon nach
Macon gut empfangen worden. Andere Berichte melden von
großen republicaniſchen Demonſtrationen in Dijon, in Folge
deren neue Verhaftungen vorgenommen wurden. Die Verhaf-
teten gehören dem demokratiſchſocialiſtiſchen Comité an.

Der hieſige apoſtoliſche Nuntius hat aus Anlaß des ern-
ſten und kitzlichen Conflicts, welcher zwiſchen dem papſtlichen
Stuhle und der piemonteſiſchen Regierung eingetreten iſt, heute
eine lange Conferenz mit dem Miniſter des Auswärtigen gehal-
ten. Nach dem Schluſſe derſelben ſollte der Miniſterrath zu
ſammentreten, um ſich ſpeciell mit der piemonteſiſchen Frage
zu beſchäftigen. Unverbürgt heißt es, unſer Cabinet habe die
Abſicht, ſich zu Turin durch einen erfahreneren Diplomaten,
als Hr. F. Barrot iſt, vertreten zu laſſen. Man erkennt deſ-
ſen gute Abſichten an; er iſt aber zu ſehr Neuling in der di-
plomatiſchen Laufbahn, als daß ſein Einfluß in dieſer ſchwie
rigen Unterhandlung von Gewicht ſein konnte. Die Reiſen
nach Wiesbaden bilden neben dem Ausfluge des Praſidenten
den Hauptſtoff der Unterhaltungen an der Boörſe und im Pu-
blicum. Man ſondert die dorthin Pilgernden in zwei ganz ge
ſchiedene Claſſen in jene namlich, die unter der Fahne Ber-
ryer's, und in jene, die unter der Fahne Larochejaquelin's ſte-
hen. Viele Arbeiter, welche den verſchiedenen Handwerken an
gehören, ſind erſt heute Morgens nach Wiesbaden abgegangen
ſie reiſen ohne Unterſchied der Fahne. Auch Landleute aus der
Nieder-Bretagne, Morbihan, Poitou und der Vendee ſind nach
Wiesbaden abgereiſ't. Es heißt, daß ein reicher Gutsbeſitzer
im Departement der Vienne, de Curzay, deſſen Vater Präfect

zu Bordeaux war und von den Bourbonen mit dem Adel den
Titel eines Vicomte empfing perſönlich die Schaaren von Land
leuten anfuühren werde, welche dem Grafen Chambord ihre Auf-
wartung machen wollen.

Amerika.
Das Dampfboot Amerika, am 13. Aug. in Liverpool an

gekommen, überbringt Nachrichten aus Neuyork vom 31. Juli
und aus Halifax vom 2. Aug. Die von Hrn. Clay beantragte
Sklavenbill iſt wider Erwarten vom Senate verworfen worden
Californiens Zulaſſung als Staat ſoll beſonders zur Berathung
kommen. Jm „Hauſe“ iſt eine Bill wegen Errichtung einer
Steamerlinie nach Afrika zur Berathung gekommen. Der neue
Präſident hat ſtrenge Neutralität fur den leitenden Grundſatz
ſeiner auswaärtigen Politik erklärt. Die Nachrichten von der
Baumwollenerndte lauten weit gunſtiger als die frühern Preiſe
wurden in Neuyork nur lau behauptet.

Vermiſchtes.
Jn Venedig werden gegenwartig die erſten Verſuche

gemacht, die Telegraphenleitung unter dem Spiegel des Meeres
zu fuühren und die Telegraphendrathe, welche vom Bahnhofe
zur Statthalterei führen, ſind im Canal grande verſenkt wor-
den. Die vorgenommene Prufung dieſer Strecke ergab ein ſo
gutes Reſultat, daß man nicht zweifelt, es wäre eine Donau
Telegraphenleitung moöglich und zweckmaßig.

Bekanntmachung.Unter Bezugnahme auf den S. 17 des Geſetzes vom 15. April 1848
wird hierdurch bekannt gemacht, daß am 31. Juli d. J. 7,245,635 Thlr.
in Darlehns-Kaſſen-Scheinen in Umlauf waren.

Berlin, den 14. Auguſt 1850., Der Finanz Miniſter.
Jn Vertretung

Horn.
Die Ziehung der 2ten Klaſſe 102ter Königl. Klaſſen Lotterie wird

den 28. Auguſt d. J. Morgens 7 Uhr im Ziehungsſaal des Lotterie-
hauſes ihren Anfang nehmen.

Berlin, den 20. Auguſt 1850.
Königliche General-Lotterie-Direction.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Auguſt.

Jm Kronprinzen: Hr. Paſtor Senſtius a. Prenzlau. Hr. Juſtizrath
Lücke a. Göttingen. Hr. JuſtizAmtm. Ziegeler a. Peine. Hr. Poſt
halter Böttcher a. Laſſerde. Die Hrrn. Kaufl. Klaue a. Magdeburg,
Fränkel u. Reißner a. Berlin, Metzger a. Barmen.

Stadt Zürich Die Hrru. Kaufl. Jäbges a. Rheydt, Zeidler u. San
der a. Leipzig Wolfgang a. Berlin, Birkener a. Nürnberg.

Soldnen Ring: Hr. Hofrath Krätzig a. Brieg. Hr. Gaſtw. König
a. Wurzen. Hr. Fabrikherr Eulenſtein a. Sömmerda. Hr. Stell
machermſtr. Scherf a. Gumbinnen. Hr. Kaufm. Pauli a. Meißen.

Engliſcher Hof Hr. Kaufm. Michaelis a. Baden. Hr. Gutsbeſ.
Hermann a. Dresden. Hr. Rentier Reuter a. Braſilien. Hr. Agent
Hauptmann a. Breslau. Hr. Dr. med. Henſel a. Mainz. Hr. Kom
merzienrath Ebert a. Tarnowitz. Hr. Prof. Zeunert a. Wien.

Goldnen Löwen Die Hrrnu. Kaufl. Stöhr a. Würzburg, Sonder-
mann a. Hof, Hohndorf a Berlin, Gasmann a. Leipzig, Schmale
a. Schwelm, Burger a. Eiſenberg. Hr. Offiz. v. Stalackla a. Nord
hauſen. Hr. Forſtbeamter Hillner a. Breslau.

Stadt Die Hrrn Kaufl. Feiſt a. Mainz, Jmmermann a.
Magdeburg Scheiding a. Leipzig. Die Hrrnu. Gutsbeſ. Erkenzweig
u v. Lauenbeck a. Braunſchweig.

Goldne Kugel Hr. Prof. Streikenberg a. Berlin. Hr. Reſtaurateur
Kerſten a. Altenburg. Hr. Kaufm. Ellenburg a. Wolmirſtedt. Hr.
Maler Klein a. München. Hr. Berg Amts Regiſtr. Scholinus a.
Tarnowitz. Hr. Privatgel. Schütz a. Berlin. Hr. Kaufm. Lippmann
a. Bernburg.

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Kammerherrn v. Lindholm u. v. Mac a.
Kopenhagen. Hr. Juſtiz- Comm. Hornlaf a. Gotha. Hr. Opernſän-
ger Schöbrig a. Lübeck. Hr. Fabrik. Sittig a. Offenbach. Die Hrrn.
Kaufl. Ettel a. Hamburg Winkelmann a. Leipzig, Dietze a. Berlin,
Moſig a. Brüſſel.
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Perſonen Frequenz der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn Actien.

Eiſenbahn. unBis inel. den 3. Auguſt e. wurden befördert 435,781 Perſonen. Actien. 3f.Vom 4. Auguſt bis inel. 10. Auguſt e. inel. Brl. Anh. Lit. a per Pambs z 10o-, bz.
us wiſchenverkehr 16,192 Perſonen. A. B. 4 o. I. Serie 4 98 B.1227 Perſonen aus dem Zwiſch h Perſonen do. Sanb. 1 v. u. G. do Ppolede m 93

Summa: 451,973 Perſonen. do. St.-Star. 4 1047, bz. u. G. do. do. 5 1101 bz.
do. Ptsd. M. 4 63 bz. u. B. do. do. Lit. D. 5 101 B.

2 Magd.-Hlbſt.! 4 134 bz. u. G. do. Stettiner 5 104 G.G t d ger 4 e P b rer 4 33 G.alle- Thür. 4 à bz. u. G. Halle-Thür. 42 bz.Wie reidepreiſe. Cöln Mind. 3/,967/ à 97 bz. CölnMind. u 101 bz. u. V.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.) do. Aachen 4 41 G. do. do. 5 103 bz. u. B.Magdeburg, den 19. Auguſt. (Nach Wispeln.) Bonn Cöln 5 o r St. gar. 3i

Weizen 50 52 Gerſte Düſſ.-Elberf. 5 89 etw. à bz. d. 1.Priorität 4 89 G.Regen 30 3e r deft Steel. Vohw. 4 33 G. do. St. Pr. 4 76 B.
Nſchl.-Märk. 31/,83 bz. Düſſ.-Elberf.! 4 891 G.

Nordhauſen den 17. Auguſt. do. Zwgbahn 4 Nſchl.-Märk. 4 947/, B.
Weizen 1 22 bis 2 Gerſte 26 M bis 1 1 Obſchl. L. A. 108 etw. bz. u. B. do. do. 5 1035 G.Roggen 15 8 1212 Hafer 21 7 223 do. Lit. B. 3 104 G. 105 B. do. III. Serie 5 102 bz.Rüböl der Centner 12 CoſelOderb. 4 75 etw. bz. u. G. do. 3wgbahn 4Leinöl, der Centner 12 Brsl.-Freib. 4 Magd.-Witt. 5 SKr.-Oberſchl, 4 69 bz. Oberſchl. 4Berlin den 19. Auguſt. Berg.Märk. 4 39, bz. Kr.Oberſchl. 4 85 etw. bz. u. B.

Weizen nach Qualität 54——58 Starg. Poſ. 3/,82 bz. Coſel-Oderb.) 5 101 B.
Roggen loco 32 34 Brieg-Neiſſe 4 Steel.-Vohw. 5pr. Auguſt 32 f Br. 32 G. Mgd.-Wittb. 4 58 bz. do. II. Seriel 5 86 G.Sept. Oct. 32/, à 32 verk. 32 Br. G. Quitt. B Brsl. Freib. 4 „òpr. Frühjahr 1851 37 Br. 37 bz. u. G. Aach Maſtr. 4 Berg. Märk.! 5 99 bz.

Gerſte, große loco 2426 AusländiHafer loco nach Qualität 19—21 Fr.W.eNdb. 4 41, à bz. u. G. ſche Stamm-50pfd. pr. Sept. Oct. 18 Br., 18 G. do. Priorit. 5 (97 G. Actien. 945pfd. 18 Br. 17 G. Prioritäts KielAlt. Sp. 550pfd. pr. Frühjahr 207/ Br. 20 G. Actien. Amſt. R. Fl. 4 50, B.u d v 115, G Berl.-Anhalt 4 1947/, bz. Mcklb. Thlr. fre. 39 bz.
Rüböl loco r. z G.pr. 73 118, G Br., 112, G. v e Wis. rAug. Sept. 112, Br., 112, G. Staatspapiere. g aatspapiere. Ange117 à bz. 112, Br. G. gg Fs boten. Geſucht Actien exel. Zinſ. boten Geſucht.

Ocet. Nov. 7 niglich ſächſiſche Sächſ. do. do. a 00
eeinöl loco 11 Br. 3 im 14 F. P.Obl. à 3 108pr. Aug. Oet. 11, von 1000 u. 560 (Chemn R. Eifenb.
Mohnöl 12 kleinere Anl. à 10 4 TPalmöl 11 à a /0 do. do. v 967 KK. Pr. St.SchuldSüdſeeThran 11 F. do. do. von 500 u. ſcheine à 31/, inSpiritus loco ohne Faß 16 bz. 200 à 5 1055 pr. Cour. pr. 100o muit Faß pr. Aug. do. do. kleinere K. k. öſterreich. Met.Aug. Sept. 16 Br., 16 bz. u. G. Königl. ſächſ. Land pr. 150 fl. Conv.o Sept. Oct. rentenbriefe à 3 à 5 lauf. Zinſenpr. Frühjahr 1851 17 à 17 bz., 17 Br. u. G. im 14 F. a 4 a 103 im
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Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

1) An den Cand. theol. J. Meyeringk
in Kurſthow bei Badenickel. 2) An den
Mühlknappen Heinr. Beyer in Pegau.
3) An den Steinſetzer- Geſellen Reins-
berger in Magdeburg 4) An den Ma-
giſter Thon in Leipzig. 5) An den Mu-
ſikus C. Lorenz in Nordhauſen. 6) An
den Oekonomie-Verwalter Thielitz in
Memmleben. 7) An J. Leſſers Wwe.

Sohn in Brotterode. 8) An den Ge-
ſchäftsreiſ. Bernhard Keindorf in
Mitweida. 9) An den Schleuſenmeiſter
in Spandau. 10) An den Schuhmacher-
geſellen Franz Juſt in Naumburg. 11)
An den Candidat B. Müller in Lebbert-
dorf bei Friedland. 12) An den Lieutenant
v. Schmeling in Berlin. 13) An den
Schauſpieler Joſeph Kaiſer in Warm-
brunn. 14) An die Wwe. Cäcilia
Stach in Frauſtadt. 15) An W. Brauer
in Weimar. 16) An Frau v. Menger-
ſen in Roßleben. 17) An den Schirrmei-
ſter Thormann in Cöthen. 18) An den
Webergeſellen W. Teßmann in Garde-
legen. 19) An Frau Jnſpector Brenne
zu Brachſtädt. 20) An den Amtmann
Werner in Helfta. 21) An Aug. Linck
in Erfurt.

Halle, den 17. Auguſt 1850.
Königliches Poſt-Amt.

Bekanntmachung.
Das herrſchaftliche, zur Reſtaurations-

wirthſchaft bisher benutzte, an den Eiſen-
bahnhoöſen hieſelbſt belegene, große Etabliſ-
ſement ſoll mit den dazu gehörigen Neben-
gebäuden, der Eisgrube und dem Garten,
auch den vorhandenen Jnventariengegen-
ſtänden öffentlich verkauft, oder die Re-
ſtaurations wirthſchaft mit allen dazu gehoö-
rigen Lokalen, auch den vorhandenen Jn-
ventarien und dem Garten, vom 1. Octo-
ber e. ab anderweit auf 6 Jahre verpach-
tet werden. Es iſt hierzu ein offentlicher
Termin auf

den 13. September e.
anberaumt worden. Hierauf Reflectirende,
welche ſich über ihre Solvenz, reſp. ihre
Qualification als Wirthe gehörig auszu-
weiſen vermoögen, wollen ſich gedachten
Tages Vormittags 10 Uhr im Seſſions-
zimmer der unterzeichneten Regierung ein
finden, und nach Anhörung der Bedin-
gungen, welche auch vorher in hieſiger Re
gierungs-Canzlei einzuſehen oder auch ge-
gen Erlegung der Copialien von gedachter
Canzlei abſchriftlich zu erhalten ſind, ihre

ebote abgeben.
Cöthen, den 26. Juli 1850.

Herzogl. Anhalt. Regierung,
Abtheilung für die Finanzen.

W. Bramigtk.

7

EdietalVorladung.
Die nachbenannten Perſonen, als:

a) die unverehelichte Marie Henriette
Krug, die am 7. Juni 1810 zu Wet-
tin geborne Tochter des Leinwebermei-
ſter Johann Erdmann Krug, ſeit
dem Jahre 1831 in unbekannter Ab-
weſenheit lebend;

b) der Steuer-Aufſeher Johann Gott-
fried Och aus Halle, der am 19.
Juli 1796 zu Weißenfels geborne
Sohn des Hutmacher Johann Adam
Och, ſeit dem 27. September 1838 in
unbekannter Abweſenheit lebend;

e) der Tiſchlergeſelle Johann Georg
Friedrich Rokohl, der am 30. April
1791 zu Poplitz geborne Sohn des
Kreisboten und Schenkwirth Johann
Friedrich Rokohl, ſeit dem 20. Au-
guſt 1816 in unbekannter Abweſenheit
lebend,

haben ſeit den angegebenen Zeitpunkten
keine Nachricht von ſich ertheilt, und da
deren Todeserklärung beantragt worden iſt,
ſo werden dieſelben, ſo wie deren unbe
kannte zurückgelaſſene Erben hierdurch ge-
laden, ſich ſpäteſtens in dem auf

den 3. December d. J. Vormittags
11 Uhr

vor Herrn Obergerichts- Aſſeſſor Wie-
ruszewski an Gerichtsſtelle hierſelbſt,
Zimmer Nr. 6, anberaumten Termine per-
ſönlich oder ſchriftlich zu melden, widrigen-
falls die genannten abweſenden Perſonen für
todt erklärt und die Jnteſtaterbfolge in de-
ren Vermoögen eröffnet werden wird.

Halle a/S., am 1. Februar 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Subhaſtationsanzeige.
Die zum Ereditweſen Herrn Chriſtian

Carl Franke allhier gehörigen mehreren
Feldgrundſtücke in Pegauer, Eulauer
und Carsdorfer Flur, ſo wie in der
e ipperis Stöntzſcher Antheils,
ollen

den 29. October d. J.
einzeln an hieſiger Amtsſtelle verſteigert
werden.

Amtswegen wird daher ſolches, mit Be
ziehung auf die im hieſigen Juſtizamte,
ſo wie in den Schanklokalen zu Carsdorf
und Stöntzſch, aushängenden Subhaſta-
tionsbekanntmachungen auch hierdurch of
fentlich bekannt gemacht.

Königl. Juſtizamt Pegau,
am 20. Juli 1850.

Dr. Hauſchild.
Sonntag den 25. Auguſt Nachmittags

4 Uhr ſoll die Jagd der Gemeinde Doeb-
litz auf 6 Jahre in der Schenke daſelbſt
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Die Bedingungen werden vor dem Ter-
mine bekannt gemacht werden.

Die Ortsbehörde.,

Jagdverpachtung.
Den 25. Auguſt d. J. Nachmittags

3 Uhr ſoll die Jagd der Wieskauer
Feldflur in dem Gaſthofe hierſelbſt verpach
tet werden. Jagdliebhaber werden hierzu
eingeladen.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Wieskau, d. 19. Auguſt 1850.
Die Ortsbehörde.

Jagdverpachtung. Sonnabend
den 24. Auguſt Nachmittags 6 Uhr ſoll
die Jagd auf Doeßeler Feldflur in da-
ſiger Schenke meiſtbietend verpachtet wer-
den. Die Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Der Ortsvorſtand.

Leihhaus-Auetion.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen

Pfänder aus den Monaten Maärz, April,
Mai, Juni, Juli und Auguſt 1849 findet
am 7. October dieſes Jahres und folgende
Tage Nachmittags von 2 Uhr ab in unſe-
rem Geſchaftslokale, große Maärkerſtraße
Nr. 456, ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfan
der iſt nur bis zum 20. Sept. zuläſſig.

Halle, den 30. Juli 1850.
Flöoöthe Comp.

Ananas-Früchte, vorzuglich ſchön
und ſaftreich, ſind von jetzt an zu haben
im Grafl. von Flemmingſchen Garten
zu Croſſen bei Zeitz.

Croſſen, am 16. Auguſt 1850.
Frey, Gaäärtner.

z e

Eine neue Thurmuhr ſteht zu verkau-
fen beim Uhrmacher C. Gehring in
Zörbig.

Sonntag den 25. Auguſt ladet zum
Erntefeſt freundſchaftlich ein

G. Thielicke,
Reſtauration bei Niemberg.

Ein mit guten Atteſten verſehener Haus
knecht, der ſich zugleich der Viehfütterung
unterzieht, wird jetzt oder zu Michaelis
für eine ſtädtiſche Oekonomie geſucht.

Das Nahere zu erfragen bei Herrn
Zumpe vor dem Klausthor.

Es hat ſich am 17. d. M. in der gr.
Ulrichsſtr. ein Hund verlaufen. Derſelbe
iſt gelb und weiß gezeichnet, mittlerer
Groöße, trägt ein blaues ledernes Halsband
mit den Buchſtaben F. G. und hoört auf
den Namen „Lord“. Man bittet ſolchen
gegen eine Belohnung Moritzkirchhof Nr.
609 abzuliefern.
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Allgemeine Monatsſchrift
für Literatur.

Herausgegeben
von

Dr. L. Poſs und Dr. G. Schwetſchke.
Auguſt. Erſte Hälfte.

Preis fur den Jahrgang n. 8 F.

Jnhaltsanzeige.
Aeſthetik. Shakſpeare und kein Ende. (G. G. Gervinus, Shakſpeare.)

in Halle.
Von H. Ulrici

Alte Kunſt- und Religionsgeſchichte. M. Raoul-Rochette, Mémoires d'Archéologie
comparée asiatique, grecque et étrusque etc. Von L. Roſs in Halle.

Kurze Anzeigen und Notizen.
Dr. Sprengel, Jahresbericht der Verhandlungen der nat urforſchenden Geſellſchaft in Halle c
Nekrolog. (Friedr. Jac. Schmitthenner.)

Beigegeben iſt:
Nr. 15. Bibliographiſcher und literariſcher Anzeiger.

I. Bibliographie (von Dr. Zacher).
II. Literariſche Anzeigen. Verzeichniß der auf der Univerſität Halle- Wittenberg im Winterhalb-

jahr 1850 zu haltenden Vorleſungen 2c.)

Halle, den 20. Auguſt 1850. C. A. Schwetſchke und Sohn.

Zu beachten.
Armen Leuten aus hieſiger Stadt, welche an der jetzt graſſirenden

Krankheit leiden, will ich den bereits als treffliches Mittel dagegen anerkannten Car-
minativ oder bittern Liqueur, inſofern mir ein Atteſt von der betreffenden
Bekörde, reſp. Bezirksvorſteher, welches ihre notoriſche Armuth bekundet, umſonſt
verabreichen.

Halle a/S., Neumarkt, Geiſtſtraße Nr. 1284. W. H. Wendeborn.

Die Wein handlungen Carl Krammm,
große Ulrichsſtraße Nr. 13,

empfiehlt ihr Lager weißer und rother franz. Weine, Rhein- und Pfälzer-
Weine in vorzüglicher Qualität und verſpricht bei reellſter Bedienung die billigſten
Preiſe.

Mineralwaſſer verſchiedener Gattungen empfiehlt

Die Unterrichts und Erziehungs- Anſtalt
des Unterzeichneten nimmt auch Michaelis d. J. noch Knaben vom 9. 13. Jahre
auf, um ſie unter Mitwi kung gediegener Lehrer und zarter weiblicher Pflege zu wiſ-
ſenſchaftlichen, an Herz und Körper geſunden und kräftigen Menſchen zu bilden,
und ſie für das Gymnaſium, fur die höheren Klaſſen der Realſchule und fur ſofor-
tigen Eintritt in kaufmänniſche Geſchafte u. ſ. w. vorzubereiten. Beſondere Aufmerk-
ſamkeit wird dem franzöſiſchen und engliſchen Sprechen zugewendet. Die
Lage des Ortes an einer der ſchönſten Höhen der goldenen Aue in Thuringen iſt
eine ſehr geſunde. Hermann Domrich, Diac.Oldisleben bei Sachſenburg, d. 18., Auguſt 1850.

Kirchliche Verſammlung

Carl Kramm.

in Köſen.
Mittwoch den 28. Auguſt Vormittags 9 Uhr wird die jährliche Verſamm

Mittwoch den 21. Auguſt Militair
Concert in ter Weintraube. (Bei
ungünſtiger Witterung im Saale.)

Anfang 4 Uhr.
Das Muſikchor des Königl. 19. Jnf.Reg.

Ratſchens Kaffeegarten.
Mittwoch Geſell t iSénberg ſellſchaftstag in

Die Mitglieder der erſten Schuhmacher
Begräbniß Kaſſe werden nachſten Freitag,
den 23. d. M., Nachmittags um 3 Uhr
im Saale des Herrn Rümpler, kleiner
Sandberg, zu einer GeneralVerſammlung
eingeladen, mit der Bitte, recht zahlreich

zu erſcheinen.
1) Verhandlungen, nach 41 die Jah

res-Rechnungen vorzulegen.
2) Beſprechungen über die Vorſtands-

wahlen.

Der Vorſtand der erſten Schuh-
macher-Begräbniß-Kaſſe.

Familien Nachrichten.
Entbindungs und Todes- Anzeige.

Am 14. d. M. wurde meine ſchwerge-
prufte liebe Frau von einem geſunden Kna-
ben entbunden und heute liegt ſie auf der
Todtenbahre!

Acht Kinder von denen die Mehr-
zahl den fürchterlichen Verluſt nicht ermeſ-
ſen konnen, weil ſie noch im zarteſten Al-
ter ſtehen um mich herum, die beſte
Mutter bejammernd und ich weiß noch gar

nicht, wie es mir moöglich wird, nach ſo
vielen harten Schickſalsſchlägen dieſen graß-
lichſten zu ertragen! Sie war mir Alles,
ſie allein hielt mich aufrecht in den ſchreck
lichen Momenten, die ſich einem Exilirten
täglich aufdrängen! Und dabei litt ſie tief
im Herzen, denn ſie vermißte im fremden
Lande die Liebe und Theilnahme der Ver-
wandten und Freunde! Sie war nur erſt
32 Jahre alt und laßt mich und die Kin-
der ganz niedergebeugt und elend zurück!

Straßburg, d. 24. Juli 1850.
Ludwig Schreck aus Leipzig.

Todes- Anzeige.
Am heutigen Tage, als den 19. Auguſt,

ſtarb nach kurzen aber ſchweren Leiden un
ſer guter Bruder und Schwager der
Kaufmann Hugo Kälberlach, in einem
Alter von 25 Jahren. Wer denſelben
kannte, wird unſern Schmerz theilen.

Dies Freunden und Bekannten zur
lung evangeliſcher Geiſtlichen in Köſen ſtattfinden. Gegenſtand der Be Nachricht.
rathung ſoll die neue Gemeinde Ordnung ſein.

Pforte, den 8. Auguſt 1850. Nieſe.
Gebanerſche Buchdrukerei in Halle.

Halle, den 20. Auguſt 1850.
Aug. Mucke und Frau.
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Beilage zu Nr. 198 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 21. Auguſt 1850.

J

Deutſchland.
Berlin, d. 20. Aug. Privatbriefe aus Kiel ſtellen kei

neswegs allein die Schwierigkeiten als ſehr groß hin, welchen
die Armee der Herzogthümer gegenüber ſteht, ſondern eben ſo
groß die den Dänen entgegenſtehenden Hinderniſſe. So bedeu-
tend der Vortheil iſt, welchen die Letzteren auch aus der Be-
nutzung der Hülfsquellen von ganz Schleswig ziehen, ſo erwar-
ten ſie doch ſelbſt eine ernſte Entſcheidung nur von dem Ueber-
gange über die Eider und vom Eindringen in Holſtein. Den
Uebergang bei Rendeburg zu verſuchen, iſt von zu großer Ge-
fahr begleitet; ſie ſcheinen daher auf ihrem linken Flügel Eckern-
forde zur Baſis einer Unternehmung gegen Friedrichsort, und
von da zum Uebergange über die Eider bei Kiel zu machen.
Mit ſchwachen Kraften können ſie dies nicht bewerkſtelligen, da
obenein die holſteiniſche Armee ſie hierbei im Rücken bedroht
und ſie leicht zwiſchen zwei Feuer kommen koönnten, während
Rendsburg ſich durch wenige Tage auch bei einer Verringerung
der Beſatzung nicht gefährdet ſieht. Wollten die Danen aber
große Kräfte zu jenem Zuge verwenden, ſo wurden ſie ſich
theilen und ihre jetzige feſte Stellung dem ungeſtumen Angriffe
des holſteiniſchen Hauptkorps ausſetzen müſſen, das nach dieſer
Expedition ſich mit Leichtigkeit in den Rücken jener nach Kiel
detachirten Kräfte werfen wurde. Kiel ſelbſt vermag durch etli-
che Tage guten Widerſtand zu leiſten, um ſo mehr, da die um-
her zerſtreut geweſenen Kräfte dorthin zuſammengezogen ſind.
Hierzu gehört auch die Desarmirung des mehrfach beſprochenen,
angeblichen Forts Delius. Dieſes ſogenannte Fort iſt gar kein
Fort, ſondern eine Strandſchanze am Hafen, blos aus Erde
aufgeworfen, von der Landſeite völlig offen und nicht eben ſon-
derlich nutze. Deshalb war die Anhaäufung von Geſchützen in
der Schanze eine ganz unnöthige Maßregel, welche man die
Einſicht gehabt hat, aufzuheben. Gegen Schiffe wäre die Schanze
etwas brauchbar geweſen, aber nicht gegen den vermutheten oder
erwarteten Verſuch der Danen von der Landſeite her. Uebri-
gens iſt Kiel ſelbſt gut mit Geſchütz verſehen.

Von Leipzig ſind am 19. Auguſt die von dem Bör
ſenverein der deutſchen Buchhändler anfaänglich für die deutſche
Flotte beſtimmten 1000 Thlr. als freinilliger Beitrag des Ver
eins an die Statthalterſchaft in Kiel abgegangen.

Von Goöttingen ſind durch den dortigen Hülfsverein für
Schleswig Holſtein die zweiten 1000 Thlr. an den Ausſchuß in
Kiel abgeſandt. Bei dem hannoverſchen Centralverein ſind bis
jetzt über 11,000 Thlr. eingegangen.

Frankreich.
Paris, d. 15. Auguſt. Die Reiſe des Präſiden-

ten der Republik ſteht noch immer im Vordergrunde der
Tages Begebenheiten. Die Regierungsblätter bringen lange
Artikel über die Reiſe des Präſidenten. Denſelben zufolge iſt
er überall ſowohl auf ſeiner Reiſe bis Dijon, als in der Stadt
ſelbſt mit der größten Begeiſterung empfangen worden. Zwar
ſollen ſich die Demokraten viel bemüht haben, ſich den gouver
nementalen Manifeſtationen zu widerſetzen, doch ohne Erfolg,
da der Präſident uberall mit dem Rufe: „Es lebe Napoleon!
Es lebe der Kaiſer!“ empfangen worden ſei. Es ſcheint je-
doch nach anderen Mittheilungen, daß der Empfang nicht ſo
glänzend geweſen iſt, als die officiellen und halbofficiellen Blat-
ter berichten, jenen Mittheilungen zufolge ſoll der Präſident mit
dem Rufe: „Es lebe die Republik und nichts als die Repu-
blik!“ begrüßt worden ſein. Dieſe Thatſache wird von dem
„Journal des Débats“ beſtaätigt, welches jedoch dieſe De-
monſtration einer republikaniſchen Jntrigue zuſchreibt. Daſſelbe

Blatt drückt ſich hierüber folgendermaßen aus An den Tho-
ren der Stadt wurde der Praſident und ſein Gefolge von einer
Maſſe Menſchen in Blouſen und zum Theil Betrunkener em-
pfangen, welche ihn bis in die Stadt begleiteten, indem ſie mit
einer feindlichen und leidenſchaftlichen Stimme: „Es lebe die
Republik!“ riefen. Die Demonſtration war vorbereitet und iſt
gelungen und ſo wohl gelungen daß einer halbamtlichen Corre-
ſpondenz zufolge Unordnungen dadurch entſtanden und 9 Perſo
nen verhaftet worden ſind.“ Demſelben Journal zufolge haben
ſich den 13. dieſe „bedauernswerthen Demonſtrationen nicht
wiederholt und die Allgemeinheit der Bevölkerung den Praſiden
ten bei der Revue mit Wohlwollen empfangen.

Türkei.
Agram, d. 9. Auguſt. Die „Narodne Novine“ brin-

gen folgenden Bericht über die Lage der Dinge in Bulgarien,
deſſen Glaubwürdigkeit jedoch durch einige augenſcheinliche Un-
richtigkeiten und Dunkelheiten erheblich beeinträchtigt wird Die
gemiſchte Commiſſion, welche die Pforte zur Beilegung des
bulgariſchen Aufſtandes in Nis niedergeſetzt hatte, hat ihre Be-
rathungen geſchloſſen. Das Reſultat derſelben iſt, daß die
Pforte den Bulgaren eine geſonderte Landes- Adminiſtration
und die Wahl eines Fürſten geſtattet. Doch wird Bulgarien,
im Unterſchiede von Serbien, wo die innere Verwaltung vollig
autonomiſch iſt, nach den Anordnungen der Pforte, in ſo fern
dieſe das Gedeihen des bulgariſchen Volkes nicht hemmen, ad-
miniſtrirt werden. Nachdem die Commiſſion dieſe Beſchlüſſe
gefaßt und dem Divan zur Ratification unterbreitet hatte,
würden alsbald kaiſerliche Commiſſaire in die Lager der Bul-
garen abgeſandt, um ihnen den Beſchluß der hohen Pforte zu
verkünden und Namens der Regierung den Wunſch auszu-
ſprechen daß ſich das bulgariſche Volk, nachdem es ſo großer
Gnade vom Sultan theilhaftig geworden beruhigen und nach
Hauſe ziehen moge. Jm Hauptlager am Balkan erklärte man
ihnen jedoch da man die tuürkiſche Liſt wohl kenne, wolle man
ſo lange unter Waffen bleiben, bis die zugeſagten Conceſſionen
ins Leben geführt würden, das heißt, bis der Knjaz gewaählt,
die Gerichte und die Admintſtration organiſirt und alles dies
durch einen großherrlichen Ferman beſtätigt würde. Eben ſo
erging es der Commiſſion in den übrigen Lagern. Als aber
die ſerbiſche Regierung den Bulgaren erklärte, daß dieſe Con
ceſſionen keinem Zweifel unterliegen und daß ſie, die ſerbiſche
Regierung, dafür bürge, der Sultan werde, was er zugeſagt,
auch gewiß erfüllen, fingen die Bulgaren ſich zu zerſtreuen an.
Die Türken indeſſen, erbittert über die den Bulgaren gemach
ten Conceſſionen, erwarteten die Heimkehrenden in Schluchten
und Henterhalten und erſchlugen ihrer an 1400 Mann; hier-
auf uberfielen ſie die benachbarten bulgariſchen Doörfer und
brannten ſechs davon nieder. Die Bulgaren, welche dem Ge-
metzel glücklich entkommen waren, ſammelten ſich wieder in ih-
ren Lagern, zogen noch größere Streitkräfte an und erklärten
in ihrer Erbitterung, ſie wollen keine Conceſſionen außer jenen,
welche ſie dem Kriegsglücke abgewinnen. Die ſerbiſche Regie-
rung proteſtirte in Carigrad gegen den Treubruch der Türken
mit dem Beifügen, daß ſie, wenn die Pforte die Türken in
Bulgarien nicht zur Ordnung führen und beſtrafen könnte oder
nicht wollte, bemüſſigt ſein wird, den Bulgaren ausreichende
Hilfe angedeihen zu laſſen, um dem Treiben der Muſelmanen
in Bulgarien ein Ziel zu ſetzen.

er



Bekanntmachungen.
Bei Pfeffer in Halle iſt zu haben

Acht Alphabete der vor-
2zügl. Schräftarten. Ein Hülfs-
buch f. Gewerbtreibende, insbesondere
f. Graveurs, Goldarb. Steinhauer ete.

4

Montag, der untrügliche Wet-
terprophet. Angabe der zuverlaſſ.
Witterungs- Regeln f. alle Zeiten des
Jahres. Nebſt vielen andern Mittheil.

5

Meiſter's Selbſtunterricht im
Maaßnehmen und Zuſchneiden für
Herren Kleidermacher. Nebſt
46 Patronen. Ste Auflage. 10

Neuſtes natürliches Zraum ben

Aeußerſt merkwürdige literariſche
Erſcheinung.

Bei uns ſind eben eingetroffen zwei
Theile, welche zuſammen 12 koſten,
von:

Die geheimgehaltenen
oder

ſogenannten
apokryphiſchen Evangelien,

enthaltend
Die Geſchichte des Zimmermanns Joſeph;
das Evangelium der Kindheit Jeſu das
Protevangelium des Jakobus; das Evan-
gelium des Thomas das Evangelium von
der Geburt Maria; die Geſchichte von der
Geburt der Maria und der Kindheit Jeſu;
das Evangelium des Nikodemus; die Akten
des Pilatus das Buch der Geſchichte Jeſu.

Nach arabiſchen hebraiſchen griechiſchen
und lateiniſchen Quellen ins Deutſche über
tragen und mit erläuternden Anmerkungen

begleitet
von

Dr. Richard EClemens.
Schwetſchke'ſche Sort.- Buchh.

(Pfeffer).

Sehr delikate neue holl. und
engliſche Madjes-Heringe, neue
engl. Vollheringe empfiehlt in
Tonnen, Schocken und einzeln
billigſt G. Goldſchmidt.

Fein Medoe St. Julien, ſehr zu
empfehlen die Flaſche 121 bei

Friedr. Wilh. Dalchow.

Auf der Königl. Domaine Lauchſtädt
wird zum ſofortigen Antritt ein tüchtiger
Schaafknecht geſucht.

10
Das in Weimar bei F. Janſen erſcheinende

Journal für moderne Sticherei,
Mode und weibliche Handarbeiten,

herausgegeben von Natalie v. Herder,
bringt in monatlichen Heften in höchſt eleganter Ausſtattung:

ein ſauber colorirtes Muſſter fur Buntſtickerei;
2) ein in Kupfer geſtochenes Pariſer Modebild;
3) einen großen Bogen mit Muſtern für Weißſtickerei, Putzgegen-

Schnittmuſter (Patronen),ſtände aller Art,
rationen c.

weiblichen Handarbeiten;

Möbel,

5) ein Feuilleton mit Novelletten, dem neueſten Pariſer Modenbericht
und einem „Nippestiſch“ aus der Zeitgeſchichte;

6) ſehr haufig in Extra-Beilagen muſikaliſche Compoſitionen fur
Clavier und Geſang, colorirt e Möbel- und Drapperie- Muſter
und andere practiſche Gegenſtande,

koſtet auf ein Quartal nur Rthlr. und es werden vom 1. Juli d. J.
an (ſowie auch auf die früher erſchienenen Quartale und Jahrgänge ſeit 1844) von
allen Buchhandlungen Beſtellung
geführt.

en angenommen und prompt aus-

Jn Halle von II. Berner, Markt Nr. 725.
Große Gardaſ. Citronen, das 100 Ah empfiehlt

r r x

Boltze.

Neue Sardellenheringe, das Schock 2 empfing friſch Boltze.
Ein junges, anſtandiges, kräftiges Mäd

lichen Hauswirthſchaft, wird bei einer Fa
milie auf dem Lande zur Unterſtutzung der
Hausfrau baldigſt geſucht. Das Nahere
bei Herrn Hermsdorf in Halle am
Markt Nr. 737.

Verkauf eines Reitpferdes edler
Abkunft.

Eine lichtbraune fehlerfreie Stute, Gra-
ditzer Geſtuüts, 5 Jahre alt, 6 Zoll hoch,
und deren Mutter beim Rennen zu Pret ſch
zwei Wetten gewann, ſoll wegen Krank-
lichkeit des Eigenthümers am 25. Auguſt

Nachmittags drei Uhr in Eisleben im
Gaſthof „Zum goldenen Löwen“ oſffentlich
an den Beſtbietenden gegen baare Zahlung
in Preußiſchem Courant verkauft werden.

2 leichte, 6- und 7jahrige fehlerfreie
Wagenpferde, mit oder ohne Geſchirr und
leichtem halbverdeckten Wagen ſtehen zum
Verkauf bei
Wilhelm Dammann in Hettſtädt.

Ein gut gehaltenes Forte-Piano iſt zu
chen, mit etwas Erfahrung in der gewoöhn verkaufen. Zu erfragen täglich zwiſchen

12 und 2 Uhr Steinweg Nr. 1720, eine
Treppe hoch.

Einen Laufburſchen von 14 bis 16 Jah-
ren von auswaärts ſucht

Händler,
große Ulrichsſtraße Nr. 5.

Jede Woche werden ſeidene und wollene
Zeuge ſchwarz gefärbt. E. Diligent,
Domplatz Nr. 1031, neben dem Herrn
Kaufmann Kind.

Einen Lehrburſchen, am liebſten vom
Lande, ſucht der Schuhmachermeiſter Ernſt
Weidner in Halle, gr. Ulrichsſtraße
Nr. 69.

--mWJnu

Das beliebte echt franzöſiſche
Büchſenpulver iſt heute wieder ange
kommen. Hugo Schale,

gr. Klausſtr. Nr. 898.

Ein gut gelegener Ort zur Niederlaſ-
ſung eines Thierarztes iſt nachzuweiſen.
Hierauf reflektirende Herren Thierärzte wer-
den gebeten, ihre Adreſſen franco unter
F. T. G. in der Expedition des Couriers
niederzulegen.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Der Unterzeichnete wird in den nach
ſten Wochen in Halle nicht anweſend
ſein und ſeine Zuruckkunft durch dieſe Zei-
tung bekannt machen.

Halle, den 20. Auguſt 1850.
Profeſſor Dr. Blaſius.

Deco-

4) einen halben Bogen mit erklaärendem Text zu den Muſtern und neuen
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